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Grundlagen 

(1) Die Regeln des Kerntechnischen Ausschusses (KTA) ha-
ben die Aufgabe, sicherheitstechnische Anforderungen anzu-
geben, bei deren Einhaltung die nach dem Stand von Wissen-
schaft und Technik erforderliche Vorsorge gegen Schäden 
durch die Errichtung und den Betrieb der Anlage getroffen ist (§ 
7 Abs. 2 Nr. 3 Atomgesetz -AtG-), um die im AtG, im Strahlen-
schutzgesetz (StrlSchG) und in der Strahlenschutzverordnung 
(StrlSchV) festgelegten sowie in den „Sicherheitsanforderun-
gen an Kernkraftwerke“ (SiAnf) und den „Interpretationen zu 
den Sicherheitsanforderungen an Kernkraftwerke“ weiter kon-
kretisierten Schutzziele zu erreichen. 

(2) Basierend auf dem Kriterium 7.1 "Notstromversorgung" 
der Sicherheitskriterien werden in den Regeln KTA 3701 bis 
KTA 3705 Anforderungen an die Energieversorgung des Si-
cherheitssystems festgelegt. 

(3) In dieser Regel wird vorausgesetzt, dass die konventio-
nellen Vorschriften und Normen (z. B. Unfallverhütungsvor-
schriften, DIN-Normen und VDE-Bestimmungen) unter Beach-
tung kernkraftwerkspezifischer Sicherheitsanforderungen ein-
gehalten werden.  

(4) Übergeordnete Anforderungen an die elektrische Energie-
versorgung in Kernkraftwerken sind in KTA 3701 enthalten. Diese 
betreffen auch elektronische Baugruppen von Umformern. 

(5) Anforderungen an Notstromerzeugungsanlagen mit Die-
selaggregaten in Kernkraftwerken sind in KTA 3702 enthalten. 

(6) Anforderungen an Notstromerzeugungsanlagen mit Bat-
terien und Gleichrichtergeräten in Kernkraftwerken sind in 
KTA 3703 enthalten. 

(7) Anforderungen an Schaltanlagen, Transformatoren und Ver-
teilungsnetze zur elektrischen Energieversorgung des Sicherheits-
systems in Kernkraftwerken sind in KTA 3705 enthalten. 

(8) Im KTA-Regelwerk enden die Notstromanlagen an den 
Klemmen der Verbraucher. Deshalb sind die Anforderungen an 
die Verbraucher in den komponentenspezifischen Regeln 
KTA 3501 und KTA 3504 enthalten. 

(9) Allgemeine Anforderungen an die Qualitätssicherung sind 
in KTA 1401 enthalten. 

(10) Anforderungen an die Auslegung von Kernkraftwerken ge-
gen seismische Einwirkungen sind in KTA 2201.4 enthalten. 

 

1 Anwendungsbereich 

Diese Regel ist auf Notstromanlagen mit rotierenden oder sta-
tischen Umformern mit Wechselstromausgang und auf 
Schaltnetzteilkombinationen mit Gleichstromausgang zur un-
terbrechungslosen Notstromversorgung in ortsfesten Kernkraft-
werken anzuwenden. Der Anwendungsbereich ist in Bild 1-1 
beispielhaft dargestellt. 

 

2 Begriffe 

(1) Schaltnetzteil 

Ein Schaltnetzteil ist ein Umformertyp, der einen oder mehrere 
Transformatoren und eine oder mehrere elektronische Schaltun-
gen enthält und elektrische Energie mittels schaltender Halblei-
terbauelemente in unterschiedliche Spannungen wandelt. Die in-
terne Betriebsfrequenz und deren Wellenform unterscheiden 
sich von der Versorgungsfrequenz und deren Wellenform, und 
die interne Betriebsfrequenz überschreitet 500 Hz, übersteigt 
aber nicht 100 MHz. Schaltnetzteile haben Gleichstrom-/Gleich-
spannungsausgänge. 

(2) Schaltnetzteilkombination 

Eine Schaltnetzteilkombination besteht aus mehreren parallel 
geschalteten Schaltnetzteilen und den zugeordneten Schutz- 
und Überwachungseinrichtungen.  

H i n w e i s :  

Schaltnetzteilkombinationen können in Versorgungsschränken zu-
sammengefasst werden. 

(3) Umformer 

Umformer sind Geräte, die elektrische Energie in unterschiedli-
che Spannungen oder unterschiedliche Frequenzen umformen. 

H i n w e i s :  

Dazu zählen rotierende Umformer, Wechselrichter, Schaltnetzteile 
(DC – DC – Wandler, AC – DC – Wandler). 

(4) Umformeranlage 

Umformeranlagen sind rotierende Umformer oder Wechselrich-
ter mit zugehörigen Umschalteinrichtungen in ein- oder 
mehrsträngigem Aufbau. 

 

3 Übergeordnete Anforderungen 

(1) Die Auslegung der Umformer, der Schaltanlagen, der Ver-
teilungsanlagen und der Verbraucher ist gegenseitig so abzu-
stimmen, dass die statischen und dynamischen Grenzen der für 
die Verbraucher zulässigen Versorgungsspannungen eingehal-
ten werden. 

(2) Die Auswirkungen versagensauslösender Ereignisse in-
nerhalb der Umformeranlagen oder einzelner Umformer auf die 
Kernkraftwerksanlage sind zu untersuchen. 

(3) Der Ausfall eines Umformers darf keine unzulässigen 
Rückwirkungen auf parallel einspeisende Umformer haben. 

 

4 Auslegung 

4.1 Schaltungskonzept 

4.1.1 Schaltungskonzept für Umformeranlagen 

(1) Bei der Festlegung der Schaltung müssen insbesondere 
die Redundanz der versorgten Systeme und die Auswirkun-
gen des Ausfalls von Komponenten der Umformeranlagen auf 
die Zuverlässigkeit der versorgten Systeme berücksichtigt 
werden.  

(2) Umformeranlagen, die strangzugehörige Verbraucher 
versorgen, sind einschließlich ihrer Hilfseinrichtungen in funkti-
onell und räumlich getrennten Strängen aufzubauen. 

(3) Für einen strangunabhängigen Reserveumformer gilt hin-
sichtlich der räumlichen Trennung Abschnitt 4.6 Absatz 2. 

(4) Jeder Umformer muss innerhalb eines Stranges aus der 
zum gleichen Strang gehörenden Gleichstrom-Schaltanlage 
versorgt werden (Bild 1-1). 

(5) Jeder Umformer muss in die zum gleichen Strang gehö-
rende Umformer-Notstromschaltanlage einspeisen (Bild 1-1). 

(6) Je Strang soll eine Verbindung vorgesehen werden zwi-
schen der Umformer-Notstromschaltanlage und der Diesel-
Notstromschaltanlage entweder des eigenen Stranges oder ei-
nes Nachbarstranges (Bild 4-1 und Bild 4-2). Diese Verbin-
dung soll nach Ausfall der Versorgung aus dem Umformer unter 
Einhaltung der Bedingungen nach Abschnitt 4.5.4 über eine 
Umschalteinrichtung zugeschaltet werden. Verbindungen zu 
Nachbarsträngen sind so auszuführen, dass keine zu unterstel-
lende Versagensmöglichkeit mehr als einen Strang ausfallen 
lassen kann. Falls für Verbraucher die Frequenz- 
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Bild 1-1: Beispiele für den Anwendungsbereich dieser Regel (grau hinterlegt)

abweichungen der Diesel-Notstromschaltanlage nicht zulässig 
sind (z. B. für die Versorgung von Prozessrechenanlagen), darf 
eine Verbindung zur Eigenbedarfsanlage vorgesehen werden. 

(7) Zur Erhaltung der Verfügbarkeit der Umformeranlage bei 
der Durchführung von Instandhaltungsarbeiten darf ein strangun-
abhängiger Reserveumformer installiert werden.  
Dieser Reserveumformer soll im Bedarfsfall zur Ablösung eines 

strangweisen Umformers so eingeschaltet werden, dass er so-
wohl auf der Eingangsseite als auch auf der Abgangsseite dem 
Strang des abzulösenden Umformers zugeordnet ist. Alle dazu 
erforderlichen Schalthandlungen sind von Hand auszuführen 
und so zu verriegeln, dass auf beiden Seiten nur derselbe Strang 
zugeschaltet werden kann. Andere Schaltungskonzepte sind mit 
der atomrechtlichen Behörde oder einem von ihr nach § 20 AtG 
zugezogenen Sachverständigen abzustimmen. 

G
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Bild 4-1: Beispiel des Schaltungskonzeptes für einen Strang 
der Umformeranlage mit rotierenden Umformern 

 

Bild 4-2: Beispiel des Schaltungskonzeptes für einen Strang 
der Umformeranlage mit Wechselrichtern 

 

Bild 4-3: Beispiel eines Konzeptes mit redundanten 
Schaltnetzteilkombinationen zur Versorgung von 
leittechnischen Einrichtungen 

4.1.2 Schaltungskonzept für Schaltnetzteile 

(1) Werden Schaltnetzteile zur Versorgung von sicherheits-
technisch wichtigen Verbrauchern verwendet, so sind die 
Schaltnetzteilkombinationen so auszuführen, dass sie die Ge-
samtzuverlässigkeit der Versorgung nicht bestimmen. 

H i n w e i s :  

Dies kann z. B. mit einem Schaltungskonzept redundanter 
Schaltnetzteilkombinationen mit jeweils einer Einspeisung aus zwei 
unterbrechungslos versorgten Notstromschaltanlagen verschiede-
ner Stränge erreicht werden (Bild 4-3).  

(2) Innerhalb einer Schaltnetzteilkombination ist der Ausfall 
eines Schaltnetzteiles zu beherrschen. 

(3) Bei Versorgung aus zwei parallelen Schaltnetzteilkombi-
nationen müssen diese so dimensioniert sein, dass die Selekti-
vität der ein- und ausgangsseitigen Überstromschutzeinrichtun-
gen auch bei Versorgung über nur eine Schaltnetzteilkombina-
tion gewährleistet ist. Der Ausfall eines Schaltnetzteiles inner-
halb einer Kombination muss bei dieser Selektivitätsbetrach-
tung nicht zusätzlich unterstellt werden.  
 

4.2 Leistungsbilanz und Grenzwerte 

4.2.1 Allgemeines 

Der Leistungsbedarf ist für jeden Strang und unter Berücksich-
tigung der für das Kernkraftwerk zu unterstellenden Betriebs- 
und Störfälle und des zeitlichen Ablaufes zu ermitteln. Dabei 
sind in Abhängigkeit von der Zeit alle Leistungen der Verbrau-
cher zu erfassen, die bei den unterstellten Betriebs- und Stör-
fällen auf einen Strang zugeschaltet sein können. 
 

4.2.2 Ermittlung der Leistungen 

(1) Zur Bestimmung der Wirkleistung am Ausgang eines Um-
formers ist die Bilanz der Wirkleistungen der zu versorgenden 
Verbraucher für jeden in Betracht zu ziehenden Belastungsfall 
zu erstellen. Hierbei sind alle Verbraucher, die aus dem Umfor-
mer versorgt werden können, einschließlich der elektrischen 
Übertragungsverluste zu erfassen.  

(2) Bei intermittierend betriebenen Verbrauchern oder Ver-
brauchergruppen ist die elektrische Nennleistung multipliziert 
mit einem festzulegenden Gleichzeitigkeitsfaktor einzusetzen. 
Soweit eine Ansteuerung zum gleichen Zeitpunkt erfolgen 
kann, bedingt dies den Gleichzeitigkeitsfaktor 1. 

(3) Zur Bestimmung der Scheinleistung eines Wechselrichters 
oder des Generators eines rotierenden Umformers ist die Bilanz 
der Scheinleistungen für jeden Strang einer Umformeranlage für 
jeden in Betracht zu ziehenden Belastungsfall zu erstellen. 

(4) Dynamische Laständerungen sind bei der Auslegung des 
Umformers so einzubeziehen, dass die dynamischen Grenz-
werte nach Abschnitt 4.2.4 Absatz 2 eingehalten werden. 

(5) Beim Einsatz von dreiphasigen Umformern sind die Leis-
tungen einphasiger Verbraucher möglichst gleichmäßig auf die 
drei Phasen zu verteilen. 
 

4.2.3 Sicherheitszuschlag auf die Leistungsbilanz 

Auf den ermittelten Leistungsbedarf muss ein Sicherheitszu-
schlag aufgeschlagen werden. Der Sicherheitszuschlag muss 
zum Zeitpunkt der Festlegung der Wirkleistung des Umformers 
mindestens 10 % betragen. Diese Reserve darf während des 
Betriebes nicht vollständig aufgebraucht werden. 

 

4.2.4 Grenzwerte 

(1) Die Auslegung der Umformer, der zugehörigen Schutz-, 
Überwachungs-, Umschalteinrichtungen und des Kabelnetzes 

Steuerung

Umschaltautomatik

M G

Steuerung

Umschaltautomatik

Strang 1 Strang 2
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sind gegenseitig so abzustimmen, dass die für die Verbraucher 
zulässigen Grenzwerte bei den ungünstigsten Umgebungsbe-
dingungen und den größten betriebs- und störfallbedingten Be-
lastungen nicht überschritten werden. 

H i n w e i s :  

Unter betriebsbedingten Belastungen werden hier unter anderem 
auch der Lastabwurf auf Eigenbedarf oder netzseitige Spannungs-
transienten verstanden. 

(2) Für das Spannungs- und Frequenzverhalten des Umfor-
mers sind die Grenzwerte nach Tabelle 4-1 einzuhalten. 

(3) Für Verbraucher, wie z. B. Rechneranlagen, die engere 
Toleranzen erfordern, als sie für den Umformer spezifiziert sind, 
sind eigene Versorgungsmöglichkeiten  vorzusehen. 
 

4.3 Eignung der Umformeranlage sowie der Schaltnetzteil-
kombinationen   

(1) Die Eignung der Umformeranlage sowie der Schaltnetz-
teilkombinationen für den Einsatz in Kernkraftwerken ist durch 
Typprüfung und Betriebsbewährung nachzuweisen. 

(2) Die Eignung eines Umformers darf angenommen werden, 
wenn 

a) eine Typprüfung an diesem Typ des Umformers nach Ab-
schnitt 5.3 erfolgreich durchgeführt worden ist 

und 

b) die Betriebsbewährung durch 10 Umformer dieser Baureihe 
mit jeweils mindestens 3 Betriebsjahren nachgewiesen 
wird. 

H i n w e i s :  
Umformer gehören zu einer Baureihe, wenn sie bei abgestufter 
Nennleistung nach dem gleichen Konstruktionsprinzip aufgebaut 
sind und hinsichtlich Schaltung, Regelung und Überwachung 
übereinstimmen. 

(3) Bei Hinweis auf Überbeanspruchung von Bauteilen, fal-
sche Werkstoffwahl oder systematische Fehler muss der Nach-
weis der Behebung der Fehlerursache erbracht werden. 

(4) Falls der im Kernkraftwerk einzusetzende Umformer ge-
genüber der zum Nachweis der Betriebsbewährung herange-
zogenen Baureihe einzelne abweichende Bauteile hat, ist in be-
gründeten Fällen ein getrennter Nachweis für diese Bauteile zu-
lässig. 

(5) Werden für den Einsatz im Kernkraftwerk zusätzliche si-
cherheitstechnische Eigenschaften erforderlich, die durch die 
Betriebsbewährung und die Typprüfung nach Abschnitt 5.3 
nicht erfasst werden, sind zusätzliche Eignungsnachweise zu 
führen. 

(6) Art und Umfang der Eignungsnachweise nach den Absät-
zen 4 und 5 sind mit der atomrechtlichen Behörde oder einem 
von ihr nach § 20 AtG zugezogenen Sachverständigen   zu ver-
einbaren. Hierbei dürfen Betriebszeiten der Umformer vor der 
ersten Kritikalität des Kernkraftwerkes berücksichtigt werden. 
 

4.4 Auslegung der Umformer 

4.4.1 Belastung des Umformers 

Aufgrund der nach Abschnitt 4.2.2 für jeden Strang ermittelten 
Leistungsbilanzen zuzüglich des Sicherheitszuschlags nach 
Abschnitt 4.2.3 ist die Belastung des Umformers zu spezifizie-
ren und der Auslegung zugrunde zu legen. 
 

4.4.2 Auslegung des rotierenden Umformers 

(1) Der Antriebsmotor des rotierenden Umformers ist wie folgt 
auszulegen:

a) Bei der Festlegung der Nennleistung des Antriebsmotors 
ist die geforderte maximale Wirkleistung nach den Abschnit-
ten 4.2.2 und 4.2.3 zuzüglich der Generatorverluste zugrunde 
zu legen. Die erforderliche Motorleistung muss auch bei dem 
unteren statischen Grenzwert der Eingangsgleichspannung er-
bracht werden können. 

b) Der Antriebsmotor und seine Drehzahlregelung müssen so 
ausgelegt werden, dass die Stoßbelastung beim Zuschalten 
der größten Verbrauchergruppe bezüglich Größe und 
Dauer innerhalb der zulässigen Überlastbarkeit des An-
triebsmotors liegt und die zulässigen Grenzwerte der Fre-
quenz nach Tabelle 4-1 Nr. 2.2.2 nicht überschritten wer-
den. Hierbei ist der Einfluss des Trägheitsmomentes des 
Gesamtaggregates zu berücksichtigen. 

(2) Der Generator des rotierenden Umformers ist wie folgt 
auszulegen: 

a) Die Nennscheinleistung des Generators, seine Reaktanz 
und seine Spannungsregelung sind so festzulegen, dass 
auch bei dynamischen Laständerungen die Ausgangsspan-
nung innerhalb der zulässigen dynamischen Grenzwerte 
nach Tabelle 4-1 Nr. 2.1 bleibt.  

b) Größe und Dauer des Kurzschlussstromes sind in Abstim-
mung mit den Schutzeinrichtungen der Verbraucher so fest-
zulegen, dass eine selektive Auslösung dieser Schutz-ein-
richtungen ermöglicht wird. 

c) Dreiphasen-Wechselstromgeneratoren sollen thermisch für 
folgende ungleichmäßige Belastungen der Phasen ausge-
legt werden: 

ca) Eine Phase unbelastet und zwei Phasen 100 % Nenn-
strom, 

cb) Zwei Phasen unbelastet und eine Phase 100 % Nenn-
strom. 

 

4.4.3 Auslegung des Wechselrichters 

(1) Der Wechselrichter und seine Regelungseinrichtung sind 
so auszulegen, dass die Grenzwerte nach Tabelle 4-1 einge-
halten werden. 

(2) Größe und Dauer des Kurzschlussstroms sind in Abstim-
mung mit den Schutzeinrichtungen der Verbraucher so festzu-
legen, dass eine selektive Auslösung dieser Schutzeinrichtun-
gen auch ohne Unterstützung aus anderen Wechselspan-
nungsquellen ermöglicht wird. 

(3) Dreiphasen-Wechselrichter sollen thermisch für fol-
gende ungleichmäßige Belastungen der Phasen ausgelegt 
werden: 

a) Eine Phase unbelastet und zwei Phasen 100 % Nennstrom, 

b) Zwei Phasen unbelastet und eine Phase 100 % Nennstrom. 
 

4.4.4  Auslegung der Schaltnetzteilkombination 

(1) Schaltnetzteilkombinationen sind so auszulegen, dass die 
Grenzwerte nach Tabelle 4-1 eingehalten werden. 

(2) Größe und Dauer des Kurzschlussstroms sind in Abstim-
mung mit den Schutzeinrichtungen der Verbraucher so festzu-
legen, dass eine selektive Auslösung dieser Schutzeinrichtun-
gen ermöglicht wird. 

(3) Schaltnetzteilkombinationen müssen eine galvanische 
Trennung zwischen Ein- und Ausgang sicherstellen.  

(4) Der Einschaltstrom von Schaltnetzteilkombinationen 
muss begrenzt werden. Hierbei muss verhindert werden, dass 
vorgelagerte Schutzeinrichtungen fehlerhaft auslösen. Es sind 
Einschalt- und Umschaltvorgänge zu berücksichtigen. 
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Tabelle 4-1: Grenzwerte für die Auslegung der Umformer

Lfd.
Nr. 

Kenngröße Grenzwert siehe  

Buchstabe unterer oberer 

1 Eingangsseite   a 

1.1 Eingangsgleichspannung, bezogen auf den Nennwert UdN 0,85 UdN 1,15 UdN  

1.2 Überlagerter Wechselstrom IÜ (eff.) bezogen auf den Ein-
gangsstrom IE bei Belastung, Nenn-Ausgangsspannung UAN 

und Leistungsfaktor cos  = 0,8 

 0,10 IE b, d, e 

1.3 Eingangswechselspannung, bezogen auf den  
Nennwert UEN 

0,80 UEN 1,2 UEN k 

2 Ausgangsseite   c 

2.1 Ausgangsspannung bezogen auf den Nennwert UAN    

2.1.1 Spannungseinstellbereich 0,95 UAN 1,05 UAN g, h  

2.1.2 Statische Spannungsabweichung innerhalb des  
Spannungseinstellbereichs 

0,98 UAN 1,02 UAN e, g, h 

2.1.3 Dynamische Spannungsänderung    f 

a)  beim Zuschalten der größten Verbrauchergruppe  0,85 UAN   

b)  beim Abwurf der Belastung  1,2 UAN d 

2.1.4 Gesamtausregelzeit der Spannung  500 ms  

2.1.5 Oberschwingungsgehalt der verketteten Spannung und  
der Phasenspannung 

 0,05 UAN b, e, g, h, i 

2.1.6 Maximaler Effektivwert der Spannung einzelner  
Oberschwingungen 

 0,03 UAN b, e, g, h, i  

2.1.7 Maximale Schwingungsbreite überlagerter Wechselspan-
nungen bei Schaltnetzteilen 

- 0,05 UAN  

2.2 Ausgangsfrequenz bezogen auf die Nennfrequenz fN   j 

2.2.1 Statische Frequenzabweichung  0,99 fN 1,01 fN g, h, l 

2.2.2 Dynamische Frequenzänderung     

a)  beim Zuschalten der größten Verbrauchergruppe 0,95 fN   

b)  beim Abwurf der Belastung  1,05 fN d 

a Grenzwert bezogen auf die Anschlussklemmen am Antriebsmotor eines rotierenden Umformers, an der Eingangsseite eines 
Wechselrichters oder an der Eingangsseite eines Schaltnetzteils 

b gilt nur für Wechselrichter 

c Grenzwerte bezogen auf die Anschlussklemmen am Generator eines rotierenden Umformers, an der Ausgangsseite eines 
Wechselrichters oder an der Ausgangsseite eines Schaltnetzteils 

d Belastung des Umformers nach Abschnitt 4.4.1 

e Die Grenzwerte gelten bei Dreiphasen-Wechselstrom bis zu einer ungleichmäßigen Belastung von 100 % Strom in zwei Phasen 
und 80 % Strom in einer Phase, bezogen auf die Belastung des Umformers nach Abschnitt 4.4.1. 

f Die dynamischen Spannungsänderungen sind unter Einbeziehung der statischen Grenzwerte der Ausgangsspannung Nr. 2.1.2 
zu betrachten. 

g Grenzwerte gültig innerhalb des Toleranzbandes der Eingangsgleichspannung Nr. 1.1 

h im statischen Betriebsbereich zwischen Leerlauf und Belastung des Umformers nach Abschnitt 4.4.1 

i unter der Voraussetzung linearer Belastung  

H i n w e i s :  
Nichtlineare Belastungen sind z. B. hochgesättigte Transformatoren und Gleichrichter mit Siebkondensatoren. 

j gilt nicht für Schaltnetzteile 

k gilt nur für Schaltnetzteile mit Wechselspannungseingang 

l gilt nicht für die Netzführung bei Inselbetrieb der Notstromerzeugungsanlage mit Dieselaggregaten (s.a. 4.5.4 Absatz 2) 
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4.5 Leittechnische Einrichtungen 

4.5.1 Allgemeines 

Die leittechnischen Einrichtungen für Betrieb, Überwachung 
und Schutz der Umformeranlagen und Schaltnetzteilkombinati-
onen müssen dem Strangaufbau und der Strangzuordnung ent-
sprechen. 
 

4.5.2 Überwachung 

(1) Es sind Überwachungseinrichtungen vorzusehen, um 
durch Anzeigen und Gefahrenmeldungen die Funktionsbereit-
schaft, den Betriebszustand und die Überschreitung von Grenz-
werten erkennen zu können. 

(2) Die Anordnung der Überwachungseinrichtungen muss 
den Erfordernissen von Betrieb, Wartung und Instandsetzung 
entsprechen und soll aufgeteilt werden in 

a) Anzeigen und Einzelmeldungen vor Ort, z. B. am Umformer 
oder Umformerleitstand, 

b) Anzeigen und Sammelmeldungen in der Warte. 

(3) Die Anordnung der Anzeigen und Gefahrenmeldungen 
muss eine Feststellung des Betriebszustandes der Umformer-
anlage und Schaltnetzteilkombinationen ermöglichen. Hierbei 
ist es zulässig, die Einzelmeldungen an den internen Baugrup-
pen und die Sammelmeldung vor Ort, z. B. am Umformer oder 
am Umformerleitstand, vorzusehen. Zur Warte sollen strang-
weise Sammelmeldungen gegeben werden. 

(4) Die Sammelmeldungen in der Warte sind als Gefahren-
meldungen der Klasse I, die Einzelmeldungen unter der Vo-
raussetzung der lokalisierbaren Herkunft der Klasse II zuzuord-
nen. Tabelle 4-2 zeigt in den Spalten 3 und 4 die erforderlichen 
Überwachungen für einen Umformer. 
 

4.5.3 Schutz 

(1) Es sind Schutzeinrichtungen vorzusehen, die Fehler im 
Bereich der Umformeranlage erfassen und die die gemäß Ta-
belle 4-2 erforderlichen Abschaltungen bewirken. Zusätzliche 
Schutzabschaltungen sind hinsichtlich der Erfordernis und Zu-
verlässigkeit zu bewerten. 

(2) Die Schutzgrenzwerte sind so zu wählen, dass sie nur zur 
Abschaltung führen, wenn die Folgeschäden bei Nichtabschal-
tung die Sicherheit der Kraftwerksanlage mehr beeinträchtigen 
als die Nichtverfügbarkeit des Umformers. 

H i n w e i s :  

Ziel kann hierbei z. B. auch die Wiederverwendbarkeit einer Kom-
ponente sein, wenn der Ausfall eine längerfristige Nichtverfügbar-
keit im Rahmen der Störfallbeherrschung zur Folge hätte.  

(3) Die Überstromschutzeinrichtungen sind so auszulegen, 
dass die Selektivität innerhalb eines Stranges sichergestellt 
wird (siehe hierzu Abschnitt 4.4.2 Absatz 2 Aufzählung b, Ab-
schnitt 4.4.3 Absatz 2 und Abschnitt 4.4.4 Absatz 2). 

(4) Bei Kurzschlüssen im Bereich des Wechselrichters bis ein-
schließlich Sammelschiene der Umformer-Notstromschaltan-
lage muss der Wechselrichter durch Schutzeinrichtungen ab-
geschaltet werden, falls die Strombegrenzung des Wechsel-
richters das Ansprechen der Wechselrichtersicherungen ver-
hindern kann.

 H i n w e i s :  

Eine solche Schutzeinrichtung erfasst z. B. Unterspannung am 
Wechselrichterausgang. 

Tabelle 4-2 zeigt in Spalte 5 die erforderlichen Schutzeinrich-
tungen für einen Umformer. 
 

4.5.4 Umschalteinrichtungen 

(1) Zur Umschaltung der Verbindungen nach Ab-
schnitt 4.1.1 Absatz 6 sind unter Berücksichtigung der Anforderun-
gen der Verbraucher automatische Schnellumschalteinrichtungen 
oder automatische Umschalteinrichtungen mit spannungsloser 
Pause oder Handumschalteinrichtungen vorzusehen. 

(2) Für eine automatische Schnellumschalteinrichtung ist 
eine Führung der Ausgangsspannung des Umformers in Fre-
quenz und Phase durch die Spannung derjenigen Schaltanlage 
erforderlich, auf die umgeschaltet werden soll. Falls für Ver-
braucher die Frequenzabweichungen der Diesel-Notstrom-
schaltanlage nicht zulässig sind (z. B. für die Versorgung von 
Prozessrechenanlagen), soll die Netzführung der Umformerre-
gelung während des Dieselbetriebs abgeschaltet sein. 

(3) Zusätzlich zu den automatischen Umschaltungen ist eine 
Rückschaltmöglichkeit auf den Umformer vorzusehen. 

(4) Bei Schaltungskonzepten mit Reserveumformer sollen die 
Umschaltmöglichkeiten nach den Absätzen 1 bis 3 auch dann 
bestehen, wenn anstelle eines strangweisen Umformers der 
Reserveumformer betrieben wird. Zusätzlich sollen folgende 
Umschaltmöglichkeiten der Versorgung der Umformer-Not-
stromschaltanlage vorgesehen werden: 

a) vom Umformer jedes Stranges auf den Reserveumformer, 

b) vom Reserveumformer auf den Umformer jedes Stranges. 

(5) Die Umschaltungen nach den Absätzen 3 und 4 sollen von 
Hand eingeleitet und mit einem Parallelschaltgerät vollzogen 
werden. Ein Synchronisiersatz zur Parallelschaltung von Hand 
soll vorgesehen werden. 
 

4.5.5 Prüfbarkeit 

Die leittechnischen Einrichtungen der Umformer sollen so aus-
geführt werden, dass die wiederkehrenden Prüfungen nach Ab-
schnitt 5.7 durchführbar sind und dabei kein Eingriff in die Ver-
drahtung erforderlich ist.  
 

4.6 Anordnung und Aufstellung 

(1) Die Anordnung der Umformerräume und die Aufstellung 
der Umformer müssen der redundanten Strangzuordnung ent-
sprechen. Die für den jeweiligen Umformer in Betracht zu zie-
henden Störfälle und äußeren Einwirkungen sind hierbei zu 
Grunde zu legen. 

(2) Falls ein Reserveumformer nach Abschnitt 4.1.1 Absatz 7 
vorgesehen wird, darf dieser räumlich einem Strang der Umfor-
meranlage zugeordnet werden. 

(3) Am Umformer-Leitstand soll der Schalldruckpegel von 
80 dB(A) nicht überschritten werden. 

(4) Auf gute Zugänglichkeit für Wartung, Sichtprüfung und In-
standsetzung sowie auf gute Transportmöglichkeit der Umfor-
mer ist zu achten.
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1 2 3 4 5 

Nr. Messgröße/Kriterium 

Überwachung 
Schutzabschal-
tung vor Ort 

in der 
Warte 

1 Rotierender Umformer 

1.1 Spannung Gleichstromseite A, M 1)
 SM S 2)

 

1.2 Strom Gleichstromseite A   

1.3 Spannung Wechselstromseite A, M 1), M 1)
 SM S  

1.4 Strom Wechselstromseite A   

1.5 Überstromschutz Motor M SM S  

1.6 Überstromschutz Generator M SM S  

1.7 Drehzahl oder Frequenz A, M 1), M 1)
 SM S , S   

1.8 Schalterstellung der bei Umschaltungen beteiligten  
Schaltgeräte 

A A  

1.9 Hilfsspannung Regelung M SM  

2 Wechselrichter 

2.1 Spannung Gleichstromseite A, M 1) SM S 2)
 

2.2 Strom Gleichstromseite A   

2.3 Spannung Wechselstromseite A, M 1), M 1)
 SM S  

2.4 Strom Wechselstromseite A   

2.5 Kurzschlussschutz (spannungsabhängig) M SM  S 

2.6 Frequenz A   

2.7 Schalterstellung der bei Umschaltungen beteiligten  
Schaltgeräte 

A A  

2.8 Hilfsspannung Regelung M SM  

3 Schaltnetzteilkombination 

3.1 Spannung Ausgangsseite A, M 1), M 1) SM S , S 2) 

3.2 Strom Ausgangsseite A   

3.3 Schaltnetzteil-Ausfall 4) M SM - 

3.4 Eingangsspannung M 1), M 1) SM S 3), S 3)
 

3.5 Kurzschlussschutz (spannungsabhängig) M SM  S 

A Anzeige M  Meldung oberer Grenzwert 

M Meldung M  Meldung unterer Grenzwert 

SM Sammelmeldung S  Schutzabschaltung oberer Grenzwert 

S Schutzabschaltung  S  Schutzabschaltung unterer Grenzwert 

1)  bei Überschreitung der statischen Grenzwerte nach Tabelle 4.1 

2) erforderlichenfalls mit Zeitverzögerung zur Verhinderung einer ungewollten Abschaltung bei dynamischen  
 Spannungsänderungen infolge Zuschaltung leistungsstarker GS-Verbraucher (z.B. Gebäudeabschlussarmaturen) 

3) automatischer Wiederanlauf nach Rückkehr in den zulässigen Spannungsbereich 

4) bei Parallelschaltung von Schaltnetzteilen  

Tabelle 4-2: Anzeigen, Gefahrenmeldungen und Schutzabschaltungen für einen Umformer 
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5 Prüfungen 

5.1 Einzureichende Unterlagen 

(1) Es ist durch Unterlagen nachzuweisen, dass die Umfor-
meranlagen und Schaltnetzteilkombinationen nach den sicher-
heitstechnischen Anforderungen ausgelegt, gefertigt, montiert 
und geprüft werden.  

(2) Prüfanweisungen sind mit der atomrechtlichen Behörde o-
der einem von ihr nach § 20 AtG zugezogenen Sachverständi-
gen abzustimmen soweit in dieser Regel keine detaillierten 
Prüfanforderungen festgelegt sind. 
 

5.2 Elektromagnetische-Verträglichkeits-Prüfungen (EMV) 
der Umformer 

(1) Die elektromagnetische Störfestigkeit (leitungs-, feldge-
bunden und kontaktbehaftet) der Umformer gegen die am Ein-
satzort zu erwartenden Störgrößen, welche im bestimmungs-
gemäßen Betrieb und Störfall auftreten können, muss nachge-
wiesen werden. 

(2) Es ist nachzuweisen, dass die elektromagnetischen Stör-
aussendungen (feld- und leitungsgebunden) der Umformer an-
dere Geräte und Komponenten am Einsatzort nicht unzulässig 
beeinflussen.  

H i n w e i s :   

Die Prüfschärfegrade und Grenzwerte können z. B. in Anlehnung 
an die EMV-Fachgrundnormen DIN EN IEC 61000-6-2 und 
DIN EN IEC 61000-6-4 festgelegt werden. 

 

5.3 Typprüfungen 

5.3.1 Rotierender Umformer 

(1) Die in Tabelle 5-1 Spalte 3 angegebenen Prüfungen sind 
durchzuführen. Sie sind an einer Ausfertigung des jeweiligen 
Komponententyps durchzuführen. 

(2) Bei Einsatz von Stromrichtermotoren sind für jeden einge-
setzten Stromrichtertyp zusätzlich Typprüfungen zum Nachweis 
der Funktionsfähigkeit durchzuführen. 

(3) Sofern es der Einsatzfall erfordert, ist nachzuweisen, 
dass die Umformer den zu erwartenden induzierten Erschüt-
terungen im Rahmen der spezifizierten Anforderungen wider-
stehen. Schwingungsprüfungen an hinsichtlich ihres Schwin-
gungsverhaltens vergleichbaren Umformern und Umformer-
Steuerschränken dürfen für den Nachweis herangezogen 
werden. 

(4) Diese Prüfungen sind durch die Prüfdokumentation zu be-
legen. 
 

5.3.2 Wechselrichter 

(1) Die in Tabelle 5-2 Spalte 3 angegebenen Prüfungen sind 
durchzuführen. Sie sind an einer Ausfertigung des jeweiligen 
Komponententyps durchzuführen. 

(2) Sofern es der Einsatzfall erfordert, ist nachzuweisen, dass 
die Wechselrichter den zu erwartenden induzierten Erschütte-
rungen im Rahmen der spezifizierten Anforderungen widerste-
hen. Schwingungsprüfungen an hinsichtlich ihres 

Schwingungsverhaltens vergleichbaren Wechselrichtern dür-
fen für den Nachweis herangezogen werden. 

(3) Diese Prüfungen sind durch die Prüfdokumentation zu be-
legen. 
 

5.3.3 Schaltnetzteilkombinationen 

(1) Die in Tabelle 5-3 Spalte 3 angegebenen Prüfungen sind 
an einer Ausfertigung des jeweiligen Typs der Schaltnetzteil-
kombination durchzuführen. 

(2) Sofern es der Einsatzfall erfordert, ist nachzuweisen, dass 
die Schaltnetzteilkombinationen den zu erwartenden induzierten 
Erschütterungen im Rahmen der spezifizierten Anforderungen 
widerstehen. Schwingungsprüfungen an hinsichtlich ihres 
Schwingungsverhaltens vergleichbarer Schaltnetzteilkombinati-
onen dürfen für den Nachweis herangezogen werden. 

(3) Diese Prüfungen sind durch die Prüfdokumentation zu be-
legen. 
 

5.4 Stückprüfungen 

5.4.1 Rotierender Umformer 

(1) Es ist nachzuweisen, dass für jeden eingesetzten Umfor-
mer die Stückprüfungen nach Tabelle 5-1 Spalte 4 durchge-
führt wurden.  

(2) Bei Einsatz von Stromrichtermotoren sind zusätzliche 
Stückprüfungen zum Nachweis der Funktionsfähigkeit durchzu-
führen. 

(3) Die Stückprüfungen am Gesamtaggregat nach Tabelle 5-1 
Nr. 4.1 bis Nr. 4.6 dürfen durch gleichwertige Prüfungen auf der 
Baustelle nach Abschnitt 5.6.1 Aufzählung f ersetzt werden. 

(4) Diese Prüfungen sind durch die Prüfdokumentation zu be-
legen.  
 

5.4.2 Wechselrichter 

(1) Es ist nachzuweisen, dass für jeden eingesetzten Wech-
selrichter die Stückprüfungen nach Tabelle 5-2 Spalte 4 durch-
geführt wurden. 

(2) Die Stückprüfungen am Wechselrichter nach Tabelle 5-2 
Nr. 13 bis Nr. 17 sowie Nr. 19 und Nr. 20 dürfen durch gleich-
wertige Prüfungen auf der Baustelle nach Abschnitt 5.6.2 Auf-
zählung d ersetzt werden. 

(3) Diese Prüfungen sind durch die Prüfdokumentation zu be-
legen. 
 

5.4.3 Schaltnetzteilkombination 

(1) Es ist nachzuweisen, dass für jede Schaltnetzteilkombina-
tion die Stückprüfungen nach Tabelle 5-3 Spalte 4 durchge-
führt wurden. 

(2) Die Stückprüfungen an Schaltnetzteilkombinationen nach 
Tabelle 5-3 Nr. 7 und Nr. 11 dürfen durch gleichwertige Prüfun-
gen auf der Baustelle nach 5.6.3 d) ersetzt werden. 

(3) Diese Prüfungen sind durch die Prüfdokumentation zu be-
legen. 
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1 2 3 4 

Nr. Art der Prüfung 
Durchführung bei 

Typprüfung Stückprüfung 

1 Antriebsmotor 1) 4) 

1.1 Schleuderprobe X X 

1.2 Prüfung des thermischen Verhaltens X  

1.3 Messung der Verluste und des Wirkungsgrades X X 

1.4 Wicklungsprüfung der Ständer- und Läuferwicklung X X 

2 Generator 1) 4) 

2.1 Schleuderprobe X X 

2.2 Prüfung des thermischen Verhaltens X  

2.3 
Ermittlung der Kenngrößen mittels Leerlauf-, Dauerkurzschluss-, 
Gegenerregungs- und Stoßkurzschlussversuch 

X  

2.4 Wicklungsprüfung der Ständer- und Läuferwicklung X X 

3 Schwungrad 4) 

3.1 Schleuderprobe X X 

4 Gesamtaggregat 5) 

4.1 Spannungseinstellbereich 3) X X 2) 

4.2 Statische Abweichung der Ausgangsspannung 3) X X 2) 

4.3 Dynamische Änderung der Ausgangsspannung  X 2) 

4.4 Gesamtausregelzeit der Ausgangsspannung  X 2) 

4.5 Statische Frequenzabweichung 3) X X 2) 

4.6 Dynamische Frequenzänderung  X 2) 

4.7 Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) (Siehe 5.2) X  

1) Es ist zulässig, die Einzelprüfungen am Gesamtaggregat durchzuführen. 

2) Als Abnahmeprüfung an einem Stück von mehreren baugleichen rotierenden Umformern. Diese Prüfungen dürfen durch 
 gleichwertige Prüfungen auf der Baustelle nach Abschnitt 5.6.1 Aufzählung f ersetzt werden. 

3) Prüfung bei 0,85-, 1,0- und 1,15-facher Eingangsgleichspannung 

4) Hinweis: Die Prüfungsdurchführung ist zum Beispiel in DIN EN 60034-1, DIN EN 60034-2-1 oder DIN EN 60034-4 festgelegt. 

5) Die Einhaltung der Grenzwerte nach Tabelle 4-1 ist nachzuweisen.  

Tabelle 5-1: Umfang der Typ- und Stückprüfungen am rotierenden Umformer nach den Abschnitten 5.3.1 und 5.4.1 

5.5 Prüfungen während der Montage auf der Baustelle 

Während der Montage auf der Baustelle müssen Prüfungen 
durchgeführt werden, die sicherstellen sollen, dass die Monta-
gebedingungen, Ein- und Aufbauzustände und Montagemaße, 
die für die zuverlässige Funktion der Umformeranlage von Be-
deutung sind, eingehalten werden. 

Hierzu gehören im Wesentlichen: 

a) Prüfung der Komponenten auf Identität mit den Unterlagen 
und auf Schäden durch Transport oder Lagerung, 

b) Prüfung der Ausführung auf Übereinstimmung mit den gül-
tigen Unterlagen (z. B. Aufstellungspläne), 

c) Prüfung der Einhaltung der Montagevorschriften. 
 

5.6 Abnahme- und Funktionsprüfungen auf der Baustelle 

5.6.1 Rotierender Umformer 

An jedem rotierenden Umformer sind folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

a) Überprüfung der Ausrichtung und Befestigung des Umfor-
mers, 

b) Isolationsprüfung,  

c) Prüfung der Laufruhe, 

d) Funktionsprüfung der Überwachungs- und Schutzeinrich-
tungen, 

e) Funktionsprüfung der Umschalteinrichtungen und Verriege-
lungen, 

f) Funktionsprüfung bei den spezifizierten statischen und dyna-
mischen Belastungen und Laständerungen, soweit nicht be-
reits im Rahmen der Typ- oder Stückprüfungen erfolgt, 

g) Prüfung des Schalldruckpegels am Umformerleitstand nach 
Abschnitt 4.6 Absatz 3. 

 

5.6.2 Wechselrichter 

An jedem Wechselrichter sind folgende Prüfungen durchzufüh-
ren: 

a) Isolationsprüfung,  

b) Funktionsprüfung der Überwachungs- und Schutzeinrich-
tungen, 

c) Funktionsprüfung der Umschalteinrichtungen und Verriege-
lungen, 
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1 2 3 4 

Nr. Art der Prüfung 
Durchführung bei 

Typprüfung Stückprüfung 

1 Isolationsprüfung 3) X X 

2 Funktionsprüfung 3) X X 

3 
Überprüfung von Schutz- und Überwachungseinrich-
tungen 3) 

X X 

4 Prüfung der Hilfseinrichtungen 3) X X 

5 Prüfung der elektrischen Größen bei Nennleistung 3) X 2) X 

6 Erwärmungsprüfung 3) X  

7 Ermittlung der Verluste 3) X  

8 Prüfung der Überlastfähigkeit 3) X X 4) 

9 
Stromaufteilung parallel geschalteter Halbleiterbau-
elemente 3) 

X  

10 
Spannungsaufteilung reihengeschalteter Halbleiter-
bauelemente 3) 

X X 

11 
Prüfung des Mindest-Lastintegrals bei der größten 
vorgesehenen Verbraucherabzweig-Sicherung 3) 

X  

12 Elektromagnetische Verträglichkeit X  

13 Spannungseinstellbereich 2) X X 1) 

14 Statische Abweichung der Ausgangsspannung 2) X X 1) 

15 Dynamische Änderung der Ausgangsspannung 2)  X 1) 

16 Gesamtregelzeit der Ausgangsspannung  X 1) 

17 Oberschwingungsgehalt der Ausgangsspannung 2) X X 1) 

18 Harmonische Analyse der Ausgangsspannung 2) X  

19 Statische Frequenzabweichung 2) X X 1) 

20 Dynamische Frequenzänderung  X 1) 

21 Temperaturabhängigkeit der Ausgangsfrequenz 2) 3) X  

1) Als Abnahmeprüfung an einem Stück von mehreren baugleichen Wechselrichtern. Diese Prüfungen dürfen durch gleich-
wertige Prüfungen auf der Baustelle nach Abschnitt 5.6.2 Aufzählung d ersetzt werden. 

2) Prüfungen bei 0,85-, 1,0- und 1,15-facher Eingangsgleichspannung 

3) Hinweis: Die Prüfungsdurchführung ist zum Beispiel in der DIN EN 60146-2 festgelegt. 

4) Prüfung der einzelnen Phasen 

Tabelle 5-2: Umfang der Typ- und Stückprüfungen am Wechselrichter nach den Abschnitten 5.3.2 und 5.4.2 

d) Funktionsprüfung bei den spezifizierten statischen und dy-
namischen Belastungen und Laständerungen, soweit 
nicht bereits im Rahmen der Typ- oder Stückprüfungen er-
folgt. 

 

5.6.3 Schaltnetzteilkombination 

An jeder Schaltnetzteilkombination sind folgende Prüfungen 
durchzuführen: 

a) Isolationsprüfung,  

b) Funktionsprüfung der Überwachungs- und Schutzeinrich-
tungen, 

c) Wirksamkeit der Entkopplung von parallel geschalteten 
Schaltnetzteilen, 

d) Funktionsprüfung bei den spezifizierten statischen und dy-
namischen Belastungen und Laständerungen, soweit nicht 
bereits im Rahmen der Typ- oder Stückprüfungen erfolgt. 

5.7 Wiederkehrende Prüfungen 

(1) Wiederkehrende Prüfungen sind durchzuführen, um die Er-
haltung der Funktionsfähigkeit der Umformeranlagen und 
Schaltnetzteilkombination zu überprüfen. Diese Prüfungen sollen 
nicht gleichzeitig in mehreren Strängen durchgeführt werden. 

(2) Leittechnische Einrichtungen, deren Funktion im Betrieb 
nicht ständig überwacht wird, sind wiederkehrend zu prüfen. 
Die Prüfabstände sind mit denen der übrigen leittechnischen 
Einrichtungen des Notstromsystems abzustimmen. 

(3) Ein Prüfabstand von vier Jahren (z. B. jedes Jahr ein 
Strang bei einer viersträngigen Umformeranlage) soll nicht 
überschritten werden.  
 

5.8 Prüfungen nach Wartung oder Instandsetzung 

(1) Nach Abschluss von Wartungs- oder Instandsetzungsar-
beiten, die zu einer Unterbrechung der Funktionsbereitschaft 
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Tabelle 5-3: Umfang der Typ- und Stückprüfungen an Schaltnetzteilen und Schaltnetzteilkombinationen nach den Abschnitten 
5.3.3 und 5.4.3 

geführt haben, muss die Wiederherstellung der Funktionsbe-
reitschaft durch eine Prüfung nachgewiesen werden. Je nach 
Art und Umfang der betroffenen Teile oder Funktionen und in 
Absprache mit der atomrechtlichen Behörde oder einem von ihr 
nach § 20 AtG zugezogenen Sachverständigen ist eine Funkti-
onsprüfung durchzuführen. 

(2) Werden bei Wartungs- oder Instandsetzungsarbeiten ge-
genüber der ursprünglichen Konfiguration geänderte Teile einge-
setzt, muss die Eignung dieser Teile nachgewiesen werden. 
 

5.9 Prüfer 

(1) Die Prüfungen nach den Abschnitten 5.2 bis 5.4 sollen 
durch Werkssachverständige oder in deren Verantwortung 
durchgeführt werden. In begründeten Fällen sind Einzelprüfun-
gen mit der atomrechtlichen Behörde oder einem von ihr nach 
§ 20 AtG zugezogenen Sachverständigen abzustimmen. 

(2) Die Prüfungen nach den Abschnitten 5.5 bis 5.8 sind in Ab-
stimmung mit der atomrechtlichen Behörde oder einem von ihr 
nach § 20 AtG zugezogenen Sachverständigen durchzuführen. 
 

5.10 Prüfnachweise 

Über die durchgeführten Prüfungen sind Nachweise zu führen. In 

diesen Prüfnachweisen müssen alle zur Auswertung und Bewer-
tung der Prüfungen notwendigen Angaben enthalten sein. Hierzu 
gehören 

a) durchführende Stellen, 

b) Prüfgegenstand, 

c) Prüfumfang, 

d) Prüfart, 

e) Nummer der Prüfanweisung, gegebenenfalls auch Stan-
dardprüfanweisung,  

f) Prüfdurchführung (z. B. Soll/Ist-Termin, Prüfintervall, ver-
wendete Prüfeinrichtungen), 

g) Prüfergebnisse (z. B. Prüfziel erreicht, Abweichungen, ge-
troffene oder erforderliche Maßnahmen), 

h) Bestätigung der Durchführung, des Ergebnisses und der 
Bewertung durch die Zuständigen. 

 

6 Betrieb, Wartung und Instandsetzung 

Für Betrieb, Wartung und Instandsetzung sind die Vorschriften 
der Hersteller zu beachten.  

1 2 3 4 

 Art der Prüfung Durchführung bei 

Typprüfung Stückprüfung 

1 Isolationsprüfung  X X 

2 Funktionsprüfung  X X 

3 Prüfung der Hilfseinrichtungen  X X 

4 Erwärmungsprüfung  X - 

5 Prüfung der elektrischen Größen bei Nennleistung  X
1)
 X 

6 Ermittlung der Verluste  X  

7 Lastaufteilung parallelgeschalteter Schaltnetzteile  X X 2) 

8 Prüfung des Mindest-Lastintegrals bei der größten 
vorgesehenen Verbraucherabzweig-Sicherung  

X  

9 Elektromagnetische Verträglichkeit  X  

10 Spannungseinstellbereich  X 1) X 

11 Statische Abweichung der Ausgangsspannung X 1) X 2) 

12 Dynamische Änderung der Ausgangsspannung X 1) - 

13 Gesamtregelzeit der Ausgangsspannung X 1) - 

1) Prüfungen bei 0,85-, 1,0- und 1,15-facher Eingangsgleichspannung 

2) Als Abnahmeprüfung an einem Stück von mehreren baugleichen Schaltnetzteilkombinationen. Diese Prüfungen dürfen durch 
gleichwertige Prüfungen auf der Baustelle nach Abschnitt 5.6.3 Aufzählung d ersetzt werden. 

Hinweis: Die Prüfungsdurchführung ist zum Beispiel in der DIN EN 60146-2 festgelegt. 
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Anhang A  
 

Bestimmungen, auf die in dieser Regel verwiesen wird 
 

AtG  Gesetz über die friedliche Verwendung der Kernenergie und den Schutz gegen ihre Ge-
fahren (Atomgesetz) 
Atomgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Juli 1985 (BGBl. I S. 1565), 
das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 4. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2153) geän-
dert worden ist 

StrlSchG  Gesetz zum Schutz vor der schädlichen Wirkung ionisierender Strahlung (Strahlenschutz-
gesetz)   
Strahlenschutzgesetz vom 27. Juni 2017 (BGBl. I S. 1966), das zuletzt durch die 
Bekanntmachung vom 3. Januar 2022 (BGBl. I S. 15) geändert worden ist 

StrlSchV  Verordnung zum Schutz vor der schädlichen Wirkung ionisierender Strahlung (Strahlen-
schutzverordnung)   
Strahlenschutzverordnung vom 29. November 2018 (BGBl. I S. 2034, 2036; 2021 I S. 
5261), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 8. Oktober 2021 (BGBl. I S. 4645) 
geändert worden ist 

   

SiAnf (2015-03) Sicherheitsanforderungen an Kernkraftwerke vom 22. November 2012, Neufassung vom 
3. März 2015 (BAnz AT 30.03.2015 B2), die zuletzt mit Bekanntmachung des BMUV vom 
25. Februar 2022 (BAnz AT 15.03.2022 B3) geändert worden ist 

Interpretationen (2015-03) Interpretationen zu den Sicherheitsanforderungen an Kernkraftwerke vom 22. November 
2012, vom 29. November 2013 (BAnz AT 10.12.2013 B4), geändert am 3. März 2015 
(BAnz AT 30.03.2015 B3) 

   

KTA 1401 (2017-11) Allgemeine Anforderungen an die Qualitätssicherung 

KTA 2201.4 (2012-11) Auslegung von Kernkraftwerken gegen seismische Einwirkungen;   
Teil 4: Anlagenteile 

KTA 3501 (2015-11) Reaktorschutzsystem und Überwachungseinrichtungen des Sicherheitssystems 

KTA 3504 (2022-11) Elektrische Antriebe des Sicherheitssystems in Kernkraftwerken 

KTA 3701 (2014-11) Übergeordnete Anforderungen an die elektrische Energieversorgung in Kernkraftwerken 

KTA 3702 (2022-11) Notstromerzeugungsanlagen mit Dieselaggregaten in Kernkraftwerken 

KTA 3703 (2022-11) Notstromerzeugungsanlagen mit Batterien und Gleichrichtergeräten in Kernkraftwerken 

KTA 3705 (2022-11) Schaltanlagen, Transformatoren und Verteilungsnetze zur elektrischen Energieversorgung 
des Sicherheitssystems in Kernkraftwerken 

   

DIN EN IEC 
61000-6-2  
VDE 0839-6-2 

(2019-11) Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) - Teil 6-2: Fachgrundnormen - Störfestigkeit für 
Industriebereiche (IEC 61000-6-2:2016); Deutsche Fassung EN IEC 61000-6-2:2019 

DIN EN IEC  
61000-6-4  
VDE 0839-6-4 

(2020-09) Elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) - Teil 6-4: Fachgrundnormen - Störaussendung 
für Industriebereiche (IEC 61000-6-4:2018); Deutsche Fassung EN IEC 61000-6-4:2019 

DIN EN 60034-1 
VDE 0530-1 

(2011-02) Drehende elektrische Maschinen - Teil 1: Bemessung und Betriebsverhalten  
(IEC 60034-1:2010, modifiziert); Deutsche Fassung EN 60034-1:2010 + Cor.:2010 

DIN EN 60034-2-1 
VDE 0530-2-1 

(2015-02) Drehende elektrische Maschinen - Teil 2-1: Standardverfahren zur Bestimmung der Ver-
luste und des Wirkungsgrades aus Prüfungen (ausgenommen Maschinen für Schienen- 
und Straßenfahrzeuge) (IEC 60034-2-1:2014); Deutsche Fassung EN 60034-2-1:2014 

DIN EN IEC 
60034-4-1  
VDE 0530-4-1 

(2019-06) Drehende elektrische Maschinen - Teil 4-1: Verfahren zur Ermittlung der Kenngrößen von 
Synchronmaschinen durch Messungen (IEC 60034-4-1:2018);  
Deutsche Fassung EN 60034-4-1:2018 

DIN EN 60146-2 
VDE 0558-2 

(2001-02) Halbleiter-Stromrichter - Teil 2: Selbstgeführte Halbleiter-Stromrichter einschließlich 
Gleichstrom-Direktumrichter (IEC 60146-2:1999); Deutsche Fassung EN 60146-2:2000 

 




